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Amtliches.
Bekanntmachung.

w.
^Das Abladen von Schutt , Steine . Erde u.
8 J * ' ’
Kür beAchneten"Stelle gestattet. Größere Mengen

Llvtaoen von Wtcmt, u. |. W.
I Mainufer, ist nur in kleineren Mengen(Handkarren)

Bewohner des Unterfleckens und zwar an der
u bezeichneten  Stelle gestattet. Größere Mengen

können nach vorheriger Airmeldung beim Burger-
Uttamte , in die frühere Gemeinde-Kiesgrube an der
Mlaße abgeladen werden.
Äörsheim, den 11. August 1913.

Der Bürgermeister : L a u ck

ekafse der Handwerkskammer für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden.

(Schluß.)
Tarif.

Notmalbeitrag 1 Mark.
Acherungslummen, welche gegen einen monatlichen Beitrag

1 Aiark beim Tode des Versicherten, spätestens aber nach
Vollendung des 88. Lebensjahres zahlbar werden

S

Mit a) bezeichneten' Reihen geben die Versicherungssummen
'für je 1 Mark Monatsbeitrag an.

Sk̂ ü b) bezeichneten Reihen geben an. welchem Beim-unter a) angegebenen Versicherungssummen durch dre Ge-
h,Abteile und deren Zinsen und Zistes,Prisen brs zum Ablauf
i- ^ rsicherungsdauer anwachsen, wenn die Gewinnanteile 25»,„

IritisMer
o»hre

15
16
17
18
Ui
20
21
22
23
24
25
26
27
28
28
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
47
48
4g
50
51
52
53
54
55
56
57
58
58
60

Veitragszahlungs- Versicherungssumme
dauer
Jahre

35
35

a)
476.-

b)
1110.—

463.— 1076.—
35 451.— 1043.—
35 439.— 1011.—
35 428.— 980.—
35 417.- 951—
35 408.— 924.—
35 398.— 896.—
35 389.— 870.—
35 , 381.— 846.—
35 372.- 821.—
35 364.— 798.—
35 354.— 773.—
35 346.— 751.—
35
35

337.— 729.—
329.— 707.—

' 35 320.— 685—
35
35

312.— 665.—
303.— 644.—

35
35

295.— 625.—
287.— 605.—

35 279.— 587.—
35 271.— 568.—
35 263.— 550.—
35 255.— 532.-
35 247.— 515.—
30 231.— 460.—
30 224.— 453.—
30 217.— 438—
30 210.— 424.—
30 203.— 409.—
25 187.— 365.—
25 181— 353.—

341.—25 175.—
25 169.— 329.—

318.—25 163.—
20 146.— 273.—
20 141.— 264.—
20 136.— 255.—
20 131.— 246.—
20 126.— 237.-
15 108.— 193.—
15
15

105— 187.—
101— 181.—

15 97.— 174.—
15 93.— 167.—

Fern.

), Handwerker! . .
fe“ 5 Handwerk zu fördem uur deu Handwer̂ rn und de mr
desMrigen zur Seite zu stehen im Kampf ums Dasein, um iirs-
C, et« die Hinterbliebenen unserer Angehorrgen vor Not und
^Ilê ^ n?. ßcherzustelien, chat die Handwerkskammer drese Sterbe-« p < tur,8 liclienu teuen , neu me
4t ^ Serichtet unter Bedingungen, wie sie wohl kaunr günstiger
^ Matten geboten werden können. Die Handwerkskammer er-

Und richtet daher an jeden einzelne» Handwerker dre drm-
Stn ^ ähnurg, von dieser segensreichen Einrichtung .nwglichst
^jjMend Gebrauch zu machen. Zeder Handwerker >oll auch

L >ed der Sterbekasse der Handwerkskammer fern:
t(T Beauftragten der Handwerkskammer sowie dre Vorstände

?ÜtrSo°Ung°n und übrigen

den Handwerkern auch den Abschluß von größeren Lebens-
Ewigen zu besonders günstigen Bedingungen»u ermöglichen,

E Handwerkskammer bei dieser Gelegenheit mit der „<l n^illn -i,,,« ,>i,i hnTiiiim>6i>nbes Abkommen aetroffen.,3 Handwerkskammer bei dieser Geregenyerr um v
»M'lhelm" ein dahingehendes Abkommen getroffen,
^üsbaden , im Januar 1913.

Die Handwerkskammer zu Wiesbaden.
Der Vorsitzende? Der Sekretär:

Adolf Jung . Schroeder.

Lokales und von Nah und
Flörsheim , den >2. August 1913.

Flörsheimer Nuderverein Sieger in Mainz.
Anläßlich der 24. Regatta des Süddeutschen Ruder-

Verbundes starteten auch unsere Mannschaften in drei
Rennen . Leider war es den Junioren nicht möglich
ihre Siegestrophäen heimzubringen, obwohl es^ nicht
unterlassen werden darf, daß bis auf 500 Meter Flörs¬
heim mit einer ganzen Bomslänge führte. Jedoch waren
es unsere Senioren weiche die Flagge des Flörsheimer
Rudervereins zu verteidigen wußten. Obgleich sie bis
auf 1200 Meter eine Bootslänge zurücklagen so sicherten
sie sich doch bis auf >000 Bieter einen Borsprung von
einer halben Länge. Die vorzügliche Mannschaft des
Offenbacher Ruderklub Germania versuchte wiederholt
näher zukommen jedoch der Ehrgeiz der Flörsheimer
gab es nicht zu. Der Steuermann gab das Kommando
zum Endspurt wobei es der Mannschaft noch möglich
war den Vorsprung zu verbessern u. Flörheim ging
unter tobenden Beifall mit einer ganzen Bootslänge
durchs Ziel . Unter den Zuschauern herrschte eine kolo¬
sule Enttäuschung, denn jeder Sportskundige hatte den
Sieg der Offenbacher Germania schon in Borsaus zuge¬
sichert. Beschenkt mit einem Ehrenpreis in Gestalt eines
von den Damen des Regattavereins gestifteten silbernen
Pokals zogen die vergnügten Flörsheimer Will). Beaury
Jos . Kröhle, Jos . Schütz, Math . Mohr, Schlag und
Alfred Demmerle-Steuer in Flörsheims Mauern preis¬
gekrönt ein. Die Preise , der höchste Ehrenpreis und
Medaillen sind im Schaufenster des Herrn Friseur Ph.
Frank ausgestellt.

a Unterführung . Am Mittwoch morgen wurde die
neuerbaute Unterführung der Ha-tpiJleise für beide Rich-
tungen dem öffentlichen Verkehr übergeben. Längs der
Gleisanlage wurde ein breiter Bahnsteig für sämtliche
Personenzüge zum Ein - und Aussteigen angelegt.

k Berichtigung . Bei dein Eingesandt in letzter
Nummer, muß es in 3. Spalte 7. Zeile heißen „wöbe»
Mitglieder ", anstatt „dessen".

* Braubach. Vorsicht auf der Eisenbahn. Der vor
einigen Tagen auf hiesiger Station verunglückte Fahrgast
aus Vallendar hat an die Eisenbahn Schadenersatzan¬
sprüche von 500 Mart geltend macht. Wie es aber
heißt, wird von dem Zugpersonal bekundet, daß der
Fahrgast schon während der Zug noch in Bewe¬
gung war . aufgesprungen sei, wodurch eine Haftpfttcht
der Bahn ausgeschlossen wäre.

* Der Schulatlas im Dienst der Politik . England
— und seinem Beispiel ist Amerika gefolgt — hat Ehina
mit Schulattanten überschwemmt, auf denen Deutschland
neben dem mit Städten übersäten England nur mit
Heidelberg und noch einer kleinen Stadt vertreten ist.
Eines ähnlichen Verfahrens befleißigt sich England in
Indien schon lange . Aber man begnügt sich nicht da¬
mit, Deutschland als ein fast unb ewohntes Land darzu-
stellen. Munter läßt man es samt seinem Bundesge¬
nossen Österreich ganz verschwinden. In einem bereits
in mehreren Auflagen erschienenen Lehrbuch des kanto-
nestschen Dialekts heißt es (in englicher Sprache) wörtlich :
„England gehört zu Europa , wie Frankreich. Spamen.
Portugal , Italien , Holland. Rußland und die Türkei,
alle diese liegen in Europa ." Von Deutschland kein
Wort . Gegen derartige bewußte Fälschungen sind wir
machtlos, wenn wir nicht eine eigne Lehrmittel-Literatur
für China schaffen.

Sie SM des Matriticaes.
400 000 Tote, 5 Milliarden Kosten.

Der augenblicklich in Mazedonien weilende Korre¬
spondent des „Corriere della Sera ", der sämtliche Haupt¬
punkte der Valkanschlachtfelderbesucht hat, veranschlagt
in einem längeren Bericht die Verluste an Menschen
u. Geld im ersten Feldzug folgendermaßen:

Bulgarien:  250000 Man mobilisiert, 80 000 Tote
1200 Milt . Kosten.

S e r b i e n : 250 000 Mann mobilisiert, 300 000 Tote,
020 Millionen Mark Kosten.

E r i e che n la n d : 150 000 Mann mobilisiert 10 000
Tote , 280 Millionen Mark Kosten.

Montenegro:  30 000 Mann mobilisiert 8000
Tote , 10 Millionen Mark Kosten.

Türkei:  450000 Mann mobilisiert 100000 Tote.
1600 Millionen Mark Kosten. \

Für den zweiten Feldzug sind nach derselben Quelle \

die Ziffern schätzungsweise folgende:
B u l g a r i e n : 60 000 Tote, 720 Millionen Mt . Kosten

Serbien:  40000 Tote, 400 Millionen Mk. Kosten.
Wenn man hierzu die Ermordeten, die Opfer der

Cholera und anderer Epidemien hinzunehmen, so dürften
die Menschenverluste mindestens 400 000 betragen,während
die finanziellen Kosten insgesamt auf 5 200 000 000
Mark zu schätzen seien. Und wo bleiben die Krüppel.

Eingesandt.
Flörsheim , 11. August 1913.

Sehr geehrte Redaktion!
Auf die Einsendung des Herrn Franz Kohl in ihrer

letzten Nummer gestatten Sie mir folgende Erwiderung:
Für Herrn Franz Kohl hier war mein Artikel nicht

geschrieben. Dagegen war er geschrieben zur Aufklär¬
ung darüber, was Herr Kohl in seinem ersten Artikel
wohl absichtlich verschwiegen hat und auch in seiner
letzten Erklärung nicht offen darlegt, nämlich:

daß Herr Kohl beabsichtigt einen neuen „katho¬
lischen"Verein und zivar einen „katholischen Rad¬
sahrerverein" zu gründen.

Dafür sind doch Herr' Kohl und seine Hinterleute viel
zu sehr bekannt, daß es ihnen in erster Linie um die
katholisch-politischen, nicht um die sportlichen Zwecke
dieser Vereine zu tun ist.

Es ist genug mit diesen Gründungen hier. Heute
wird eine katholische Kameradschaft, morgen ein „freier
Radfahreroerein ", übermorgen ein freier Turnverein und
jetzt soll ein „katholischer Nadfahrerverein" gegründet
woiden. Alles dies in einer kleineren Gemeinde von
5000 Einwohnern , in einer Gemeinde, die es wohl
nötig hätte , ihre Kräfte zusammenzuschließen, anstatt
sie immer wieder und wieder zu spalten und in rein
politische oder konfessionelle Verbände zu trennen.

Daß ich den deutschen Radfahrerbund , seine Auf¬
gaben und seine Leistungen genau angeführt habe, war
wohl beabsichtigt. Es war ein Beweis , daß wir große
deutsche Verbände besitzen, die diese konfessionellen Spal¬
tungen nicht mitmachen, wie die der „Eoncordia" ange¬
hörenden Vereine. .

Das christliche D ent enüberlasse ich dem Herrn Kohl
ruhig, aber wir wollen christlich handeln,  indem
wir 'fernerhin uns in den allgemeinen geselligen und
sportlichen Vereinen auch mit unseren politischen Geg¬
nern zusammenschließen und diesen einseitigen „freien"
oder katholischen Reugründungen fern bleiben. Denn
damit handeln wir im Sinne des Stifters der chnstl.
Religion daß wir auch unseren Gegner lieben und
achten lernen . . . . . .

Damit ist dre Frage für mrch erledigt!
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6̂ Uhr hl. Messe für Anna 2Jt. Hahneru. Peter Munk.
Donnerstag 6*» Uhr Engelmesse für Joh. Hubert:. _

Will.SrtsfrantcnfolieN»- 1 WWmm
Donnerstag , den 14. August d. Js ., werden von nach¬

mittags 1—7 Uhr die Monatsbeitrüge für die Orts¬
krankenkasse No. 8 im „Frankfurter Hof",. Untermarn-
straße, erhoben. ®et Borstand.

Die 4 ieue

's
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Sabrik und Handwerk.
„ ... ? °? er die am 30. Juni und i . Juli im Reichs-
Va  1 b i Innern  zwischen Vertretern dieses Alm-
tes , der Regierungen mehrerer Bundesstaaten , des Deut-
fthen Handwerks- und Gewerbekammertags und des
$ ?w! nsŝ s  der vereinigten Jnnungsverbände
Deutschlands abgehaltene Besprechung, deren Haupt¬
gegenstand dre Abgrenzung der Begriffe „Fabrik " und
„Handwerk" und die Festsetzung von Mindestpreisen durch
dre Innungen bildeten, sind in den letzten Wochen Nach¬
richten verbreitet worden , die zum Teil auch über die
Siellnngnahme der Regierungsvertreter in der Be¬
sprechung sich! allsließen . Da die auf der Besprechuna
behandelten Fragen zum Teil die Industrie sehr ive ent-
ufÜ,*t?-tU^xen' * n diesen Kreisen eine gewisse Be-
^ "/ "Wung geltend gemacht. Der Deutsche Handelstag
Innern ocsehen, den Staatssekretär des

tt-f barauJ aufmerksam zu machen, und ihn gebeten
Mitzuteilen, ob diese Berichte als zutreffend angesprochen

, Daraus hat der Reichskanzler (Reichs-
gendes erw?d? H ^ Deutschen Handelstag soeben fol-

Die Vorbesprechungen, die am 30. Jllni und I. Juli
^ -^ n^!^ L ^ ? '̂ .Ebcrtretern im Reichsamt des
Zn«« » stattgefu„den haben , waren sowohl Lrm .licher
wie unverbindlicher Art . Den darüber in die Vresi> ne
Örttcfjteit Mitteilungen ist keine besondere Bedeutung bei-
zumessen: soweit sie überhaupt auf Aeußerunaen
Konferenzteilnehmern beruhen, geben sie zum Teil nur
subjektive Eindrücke ivieder, die der Betreffende vom
hlwrtA * bir Verhandlungen gewonnen hat , und sind

^werten . Eine amtliche Richtigstellung alter
Nachrichten dieser Art würde zu weit führen dabei wob,
auch den. Anschein erwecken, als habe die Reichsleituna
zu den einschlägigen Fragen bereits endgültige Stellnna
genommen. Dies ist nicht der Fall . Üunäcbit soll M
Haupt erst den Hauptbeteiligtcn anderer Gruppen Ge¬
legenheit zur Aeußerung gegeben, insbesondere zu die¬
le-" Zwecke im Herbste eine Ko',iferenz mit Vertretern
äes Handels und der Industrie abgehalten werden
AÜlaß^vor!" ^ ^ " '^ industrieller Kreise liegt keinerlei

SeldspieLautsmaten.
i„ . r S " Aachen der Aufstellung von Geldspielautomaten

einem früheren Erlaß den Polizeibebördeu
überlassen worden , zu beurteilen , ob im Einzelsalle kür

m^-Eritt des Erfolges der Zufall ausgeschaltet iind
der Ausgang des Spieles von der Geschicklick,keit
Spielers abhängig sei. Hiernach sollte entschieden iver-

t °u bLe 9tu.^ c^un 0 solcher Automaten gestattet wer¬
be" soll oder nicht. Zur Vermeidung von Mißverständ
Nissen nun über die Bedeutung dieser Anordnung wird
in einem neuen Erlaß darauf hingcwiesen daü uln-a
wie vor regelmäßig bei allen Geldspielautomaten a ge¬
nommen werden dürfe , daß ihre Anwenduä ^ .n ^ '
werbsmäßigen Glücksspiel diene Von anderen r7chter-
lichen Entscheidungen abgesehen, heißt es ferner in
einem Urteil des Reichsgerichts:
. v v"^ b̂ ?^ lchaggebender Bedeutung für den Charak¬
ter des Spiels rst der gewöhnliche Lauf der Dinge wia
er unter den gegebenen Verhältnissen, also auch in'sbe-

eröffnet ist und das sich daran beteiligt d e ' kür
Spiel erforderliche Geschicklichkeit oder Fähiakei iÄ
besitzt und daher mit ihr in der großen MebrÄü
lÄ/ bier€  VH * 3'i rechnen ist, diese Geschicklichkeit oder
Befähigung vielmehr nur bei einem wegen keiner
ück̂ ReiKUae,w ^ ^ 311 berücksichtigenden kleinen Teil der
sich Beteiligenden zu erwarten ist."
den ffcV ' w , If ? lcht Mr erforderlich erachtet wer-den können, daß dieser Durchschnitt des Vnblikums u-v
ur die Beurteilung maßgebend ist, die Befähigung vo.

vornherein besitzt. Dem steht schon der Grundsatz ent
gegen, daß ein Spiel innerhalb derselben Veranstalt »»,,
nicht teils als Geschicklichkeits-, teils als S i r5
sondern nur einheitlich als das eine oder das
das ^ R-iÄsa" .''Maßgebend ist vielmehr", so führt

Reichsgericht in einem weiteren Urteil aus
das beteiligte Publik .,», j,„ großen und ganzen nach

Roman von O. Elster.
(Nachdruck nicht gestattet.)

Ld '- L ^ ALM . «. . & 8L
hi» be^ Jähzornes schlug dem alten Bauern in
dre Stirne . »»9 ^, rief er, „als Landstreicher kommt ^ br
dein Lande der Zigeuner und Mohren zurück und denkt Eucki
nun ein warmes behagliches Nest hier auf dem Aluend Z
Hof zu bauen. Aber solange ich lebe lind £Wr r .
übertretet Ihr diese Schwelle nicht ivieder Wo habt Kb>

Ä ™ M“ 6' b" Llg -uner , Hab Venn
^it , v ist er doch für uns , seine Eltern , verloren _ o,. is,

dem MN'?/ ~h 6r ^ r! iU  dchler mehr! Er schämt sich
er E ? s ^ ^ ehe„. wie sein Vater und seine Großväter
s-igeworden,  ein Soldat , der für Geld

«w 0t !tM rd£ t 1Illb bem  Kalbfell folgt
, Zßc, Ihr habt das aus ihm gemachtI Fgr cvr,.
Hab . ' h.r nur seiner Hein.at emfce,ubet° u"Ib Z

.l} " uns zuui zweiten Male entreißen, aber ich
sdulde es Nicht, er wird nicht Herr auf dem Ahreudishofe
l“ f 5 Iebe' er inng weiter dein Kalbfell folgen und Ihr'
all  f l ’1' mtt ll) "l  s ' °hen. als Marketender,nädchen
noch " Unb ~~ wet  u ' elß wie manches anderen Geliebte

„Christian Ahrendt ?"
F>i»,^n!k derendt Prigges und Hans Heinrichs erho¬ben sich und einen Augenblick schien es als wollt . ,
auf den alten Bauern stürzen, d/r stolz und trotzig

Da trat Gesiue zivlschen die streitenden Männer fw*
aufgerichtet, mit flammenden Augen und totenblassen'Wa,^

sE " Mtchschnittlichen Zusammensetzung die Fähigkeit
besitzt, sich die zur Beelnstussung des Spielausgangs er¬
forderliche Geschicklichkeit, sofern sie nicht von vornherein
vorhanden ist, unschwer und in so kurzer Zeit anzueig-
nen . daß innerhalb derselben Veranstaltung Zusallsent-
scheidungen ein einer im Verhältnis zur Gesanitzahl nen¬
nenswerten Zahl von Fällen nicht vorkominen "
sein b^^'Eehendeil Grundsätzen wird zu verfahren

poütlsche Rundschau.
Deutsches Reich.

— * Im Herbst soll in Berlin  eine neue  H a n d-
w e r ke r k o n s e r e n z mit Vertretern des Handels
und der Industrie abgehalten werden.

— * Der endgültige Entwurf für ein R e i chs t heu¬
te  r g e s e tz ist nunmehr im Reichsamt des Innern scr-
tiggcstellt worden . Aian rechnet damit , daß er noch in
diesem Jahr dem Bundesrat zur Beschlußfassung unter¬
breitet werden wird.

— * Die zum Herbst in Aussicht genommene
s e r r e i s e nach Llo r f u ist abgesagt und die
reitungen eingestellt worden . Auch der mit der
projektierte Bestich des Kaisers in Oesterreich
unterlassen zu werden.

Frankreich.
* Wte der „Matin" aus dem Kriegsministerium er-K , wird das neue 21.Armeekorps noch vor Ablaufs Jahres geschaffen werden, sodaß es am 1. Ja¬

nuar 1914 in etatsmäßiger Stärke vorhanden ist. Kom¬
mandant wird General L e g r a n d, der als Untercker
im Großen Generalstab die R e g i e r u n g s v o r l a g e

K a i -
Vorbe-

Reise
scheint

Mann zur Zeit der Marokkokrise bereit gewesen
3» gehen, und ferner , daß die engl'^ASr  I ! ferner , datz dre eng

Kwegsleitung nicht gesonnen ist, im Kriegsfälle die
England mitgarantierte belgische und holländische *
tralität zu respektieren, die von der englischen " P"
stets als von Deutschland bedroht hingestellt wird

. Hollan ».
ZK niederländische Regierung hatte alle Staaten

der Welt zur E i n w e i h u n g des Friedens-
v L m,$ aas  cingeladeii . Nach Berichten aus

Holland sollte hierzu eine große Anzahl staatlicher Dele-
^ " ? r erwartet .werden . Wie offiziös gemeldet wird,

be e ^ evet nbcr  engeren Grenzen halten , und
b e ?,, " ^ Enng der einzelnen Staaten an der Einweih-
ung wird sich daraus beschranken, daß die ständigen di¬
plomatischen Vertreter am holländischen Hof bei der
Feier zugegen sein werden . Die Einivcihung findet im
Lnedenspalast am 28 d M . statt, und die König

Wilhelm ine  wird ihr persönlich beiwohnen.
3 ’V ' Nachw a h l e n zur Holländischen Kam-

mer, die dadurch notivendig wurden , daß zwei Sozia¬
listen Doppclmandate besaßen, erlitten die Sozia U
p en - okraten Niederlagen.  In Hooaewnd
verloren sie ihren Sitz an die liberalen Progressisten in
Rotterdam an die Katholiken. Die Zahl der sozialde uo-
ratischen Abgeordnete., sinkt damit von 18 auf 16 Die

doppelte Niederlage wird darauf zurückgeführt, daß die
Sozialdemokraten sich weigerten , in ein Koalitioi 'smini-
sterlum der Linken einzutreten und somit positive Arbeit

Nach dem Krieg.
Bulgariens Vormund.

Da die Einberufung einer Konferenz der -- .
Mr Revston des Bnkarester Vertrages keinen AnM
gesunden hat , wird es bei dem Meinungsaustausch^
schen den Kabinetten bleiben. Das russische Kabi^
acbt die Hoffnuug nicht auf, die Uebergabe KawaN'''
an Bulgarien durchzusetzen. Im russischen Austvältip
Amt ^wird^ erklärt, Rußland werde dabei nicht etwa^
Feliidseligkeltcn gegen Griechenland , sondern nur ^
dem Bestreben geleitet, das Gleichgewicht auf dem
kan zu erhalten.

Die Teilung der eroberte » Gebiete.
, Von den eroberten ehemaligen türkischen Gebî '

«ach einer Meldung ans Bukarest Griechenlands
60' 000, Serbien 45 000 und Bulgarien 37 000 öf,
ratkiloineter erhalten . Griechenland erhält somit itf
Löwenanteil , während Montenegro leer ausgeht.

Aus Skutari.
Die „Albanische Korrespondenz" meldet aus <3 (l

t a r t: Der Ausfall der G c m eind  e w a h is^
>erzeugte große Erregung in der Bevölkerung und «1
Z L °~ln ft b M ’ stration  der Notabeln gegci' p'Gewählten . Die Unruhe  n sind so ara daß 9W"
ral Burney die Wahlen annullieren mußte .'

Napoleon und Metternich.
Vor hundert Jahren , am 10. August 1813, faiid,-̂

Dresden eine merkwürdige Begegnung statt . Schlag ^ ,,
ternacht zog der österreichische Premierminister Mettü
"ich, der mit Napoleon über die Möglichkeit eines Bi's,
nisvertrages oder eine Verlängerung des abgeschlossen"!
Waffenstillstandes verhandelt hatte , seine Uhr herak'
und sagte in seiner kühlen und geschäftsmäßigen 28#
jenem Tone , der ihm so viele Feinde wie ..jv VlUt ÜtPlUUC4VIC

n^ e' ,bie  Einfachen Worte : „Der Waffenstillstands

Die Kriegsgefahr im Jahre 1911.
unwiderlegliches Eingeständnis der Kriegsbe-

reitschast Englands 1911 bringt der englische Feldmar¬
schall Lord Roberts durch seine Veröffentlichung in der
Augustnummer der „English Review ". Er schreibt in
einem Aufsatz, der wie alle seine Aeußerungen für die
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in England
KAaganda zu machen sucht: „Ich glaube , daß di? eng¬
lische Nation noch immer nicht klar zu der Erkenntnis
gekommen ist, wie kurz die Spanue war , die uns im

19 11 von einem Kriege trennte . Unsere Flotte
ist nicht mit Angstmeiern bemannt . Indessen mehrere
Monate hindurch hat damals unsere Flotte in der Cro-
mathbucht gelegen, die Torpedonetze Heruntergelaffen
mit scharfer Munition in den Rohren und mit krieas'
fertigen ^ orpcdos . Warum ? Weil man den vollsten
SÄ anzuiiehiiiei!, daß in jedem Augenblick ein
Plötzlicher Ueberfall vom Auslande her erfolgen könnte
Unsere Expeditionsarmec war in gleicher Weise bereit'
jeden Moment nach Flandern (Belgien ) eingeschifft

“t ?" ia  bei c$L »ä'che" Gleichgewichts zu beteiligen ." ^
k  bestätigt die seinerzeit offiziös von

in Abrede gestellten Behauptungen des Kapi-
lans Faber , daß eine Erpeditionsarmee von 160 000

abgelausen !" Der französische Kaiser erfaßte sofort -
Bedeutung dieser Worte . Noch bis vor wenigen 3$ **,
ten hatte er zu hoffen gewagt , daß in dem mä.E
Ringen , in dem letzten Verzweiflungskampfe , zu w!
er sich nun entschließen mußte , wenigstens Kaiser Fra>!
von Oesterreich aus seiner Seite stehen wiirde . ^
hatte er die Oesterreicher 1805 bei Austerlitz und IT
bei Wagram geschlagen; aber er hatte doch dann
Tochter des Kaisers zur Frau begehrt und erhalte »;
durste also annehmen, daß der Kaiser von OestcUeEuuut ./mtu , uup oer Malier von
semem Schwiegersohn die erbetene Hilfe nicht versag
Statt dessen kam kein Bündnis zustande. Das eiM'?,vegeu illm rein Vunoms zustande. Das elM'v
war ein Waffenstillstand, ein Versprechen vorläufig,
Neutralität von seiten Oesterreichs, und dieser Neutr-» '
tatsvertrag lief mit dem 10. August 1813 um BUttR^ (7\.... ^ ^ r .... e-I . _ _ .. -.injy"acht av . Der Korse wußte , was die Worte Metiern»"'
zu bedeuten hatten . Der Waffe»stillstand ist abgela»!"
und — von morgen an sind wir Feinde . Der kaE
iche Schwiegersohn kann Oesterreich nicht von der ^y; umu von oer

utif abhalten , die von höheren Grundsätzen diktiert wa»'
Das . hatte Napoleon nicht erwartet . Dieser Hieb
ternichscher Staatskunst 'saß.^ Wütend schritt erlauf ^
Gesandten seines Schwiegervaters los , der, den Hut .
der Hand haltend , sich soeben verabschieden wollte : M
Seit Sie , Metternich," — brüllte er den Minister
" 'de'" er ihm durch eine zornige Geste den Hut aus
Hand schlug, - „wieviel zahlt Ihnen England das" '
daß Sie mich verraten ?" Doch kühl wie immer el>"
derte Metternich: „Ich muß die Beantwortung einer E
legenercn Zeit Vorbehalten, Sire . Einstweilen darf
mich wohl zuruckziehen?" Tags darauf hatte Napole"die Kriegserklaruna OesterrAcki« inbie  Kriegserklärung Oesterreichs in Händen . Damit
die Donaumonarchie auf die Seite der Verbündete» d"Sl/rthrtlrtrtV * ,1f i«Ci .̂ . rw\ . . . - .. .
Napoleon bekämpften.' - HHtternich ^ tatsächlich" E
seine Politik von England oder einer anderen
bestochen worden ist, hat die Geschichte bis jetzt

„Hairek ein,» ,agie ,ie mir veueuoer Summe , „unr nam
mcht mehr nötig Euch zu ereifern, Christian Ahrendt. Das
Wort , was Ihr soeben gesprochen, es trennt unSMr alle
Zetten, es trennt nicht „ ur uns , sondern eS trennt mich
aiich von Euren , Sohn !" '

"@enrie!" schrie Fra, , Christine ans „nd rang die Hände
Mutter, " fuhr Gesiue beivegt fort. „Es innß sein'

das Wort hat iinch zur Besinnung gebracht. Alles kouiite ich
ertiagen , alles Mutter . Zorn und Scheltwurte, Not und
Kninuier, abei die Schande vermag ich nicht zu ertragen. Chri¬
stian Ahrendt glaubt nicht an meine Ehre, an meinen oit.
!« » « ■<" . ia Ibotjl recht haben /mm  ä T.
Ulf* Marketendern,ädcheunicht als seine Tochter aitsnehmenwill, es laufen viele Mädchen bei der Armee umher welche
so sind, wie Christian Ahrendt sagt, daß er mich auch m
Kl"«" zählt, das vergebe ihm der liebe Gott , ich vermag es
nicht. Ich kann aber auch nicht in sein Hans treie» belastet
mit diesem Mißtranen , ich vermag es nicht und sollte dasHer̂ nur darüber brechen."

Anfschliichzeud verhüllte sie das Anllih in die Hände Doch
mir einen kurzen Augenblick überiväliigie sie der Schmerr
dann raffle sie sich straff empor. L-apnerz.

„Lebeivohl, Mniter , und iveim Karl znrückkehrt, dann sagt
ihm uienien letzten Gruß ." ' "

„Es kanu nicht sein, es darf nicht sein," jammerte Frau
Christi,,e und ivollte Gesiue au ihr Herz ziehen Da erfaßte
Christian Ahrendt sein Weib fest am Arm. ^ J ‘ ^ ' 13

»^ leib, Fram " sagte er ranh und herrisch. „Dein Platz ist
®«ite d» Land.

®Wr ' ia" “ ' I

Der Bauer lachte spöttisch ans.
be.u roten Hahn miss Dach setzen?" fragte

LrÄS ; 'Irn  J a°eu ^ssen , daß mail's im Kriegelernt, Feuer an die Wohnungen zu legen."
.̂ ^ttelte drohend die Faust , doch Gesine

leote die Hand auf lenien Arm und zoa ibll kurt.

Bern .dt Prigge sah Christian lflhreudt mit elnem verS^
el^.cĥ .f. Vtick von vbeii bis »„ teil an, bann spie er ihm

die Fuße, drehte sich kurz um und stampfte davon, indei»
dem Hiinde. der sich ihm an der Tür zähnefletschend enf
oonHef 6' ei,le11  versetzte , daß derHnnd heulend d"

Frau Christine ivar iveineud ziisammengesiiilkeii. Christi""
Ahrendt stand da und blickte dm sich Enifer,leuben mit st"fleren Blicken nach.
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. „Christlan Ahiendt," sagte der Schulineister, „ivißt E

- - ß Ihr den dmnmsteu u»b — « / ...n vü..,.«« W
bens gemacht habt ?"

„Geht zilin Teufel mit Eurem Weichmnt, Schulnieistcr/
LAL SüJSSSbSS«ft WR »mg

Landstrelchervolk dulde ich nicht auf dem Ahreil^

. „Damit ivandte er sich und ging in das WohnziM"'^'
dessen Tur er krachend hinter sich znschl, ,g.

„Es geht doch nichts über solchen harten Baiiernschcide!,
spottete der Schulmeister. „Wenn die Welt mal sich a»dÄ
gestalteii ivill, als sich's in seinem Schädel malt , dann

^rUlĉ Wand und wenn er fic^
.. . Ä f' ,r ' ^ ‘ weint lU.die Stirne blutig ' stößt'. - Na. Frau Chri'stiue, ,uei,^

n,t5* Mi ', e§ wird sich noch alles zum besten kehren,
^ Erst eiiigesehen hat, daß er mit seinem Schädel die 2$""

durchstoßen kann. Laßt nur Karl erst einmal hier sei"' „
„Ach, uh glaube es jetzt nicht mehr, daß er zurückkon"" '

klagte die arme Frau.
„3Sifst$ f)r' iüa§ wir tim ? Wir fahren iiiorgen nach ^

an der Wesermuudiliig. Ich Hab' gehört, daß in dein Hafen
Lehe das Korps landen soll, das direkt von England fou l,, V,

treffen wir dann Euren 5karl und den Schlingel
meine,,/Sohn , de'r 'ja" auch Hilden SchivarzenHenste ^
uoinmeu [)at . Ja , Frau Christine, das wollen ivir tim !"MN- Z »> Frau Christine, das wolle» ivir tim ! ^

@in schwaches Lächeln erhellte das traurige GesichtEcistliies. K,e fältele  hio . ..k-llKn -t . ~rl - ’27 ~ . ' r  ciycme uus auurige © eiinii v
Christmes . Sie faltete die Hände und blickte mit träiiensti
ten Auaen zum üimmel auf.
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btt weiter Scheinwerfer,
inro nug Havre  hat der Uc.. .w..,~,* „ „». „ .vm

Gegenwart des Stellvertreters des Gencralstabes , Ge

Nach einer Blättermel-
aus Havre  hat der italienische Ingenieur Ostvi

Einpft§ Eastelnau und anderer Offiziere Versuche mit
Stf» • bott  ihm erfundenen Scheinwerfer für elektrische
. vwiiigiingen vorgenommen, durch welche er angeblich
ljŝ , laiide sein soll, auf große Entfernung jede metal --
gj c Masse ausfindig zu machen und, falls diese auch
, k' lu>gstosfe enthält , zur Explosion zu bringen . Olivi
ein Meere aus mittels ultravioletter Strahlen auf

Entfernung von 23 Meilen Pulver enthaltende Ki-
öur Explosion gebracht haben,

litt' m iiluto überfahren . Das Automobil des 27-
,.'3en Sohnes des bekannten Berliner Großbankiers

&r,
Schröder wollte auf der Dorfstraße von Chartrittes in

. l̂nlkreich zwei Fuhriverke überholen . Da die Straße
«>> Junf Meter breit ist, fuhr der Chauffeur so knapp

Bürgersteig heran , daß er das dort stehende
tj/? iuge Mädchen Madelaiue Grujard umriß . Es ge-

bnter die Näder des schweren Wagens und ver-
isolt wenigen Minuten . Der 42jährige Chauffeur
ftPi„ tct  wurde zwar gegen Stellung einer Kaution auf

Aus; belassen, doch ist gegen ihn Anklage wegen
' t «tv!.ßer  Tötung erhoben worden,
tz Mörder aus religiösem Wahnsinn . Im Dorfe
tz. "uieur  unweit Avignon hat sich ein schreckliches

"mdrama ereignet . Zwei junge Leute Marion und
bn r. Eulion im Alter von 27 und 19 Jahren erschie-
ihu Mini Pfarrer des Ortes und erklärten, sie hätten

Schwester Juliana erschlagen, weil sie vom „bösen
besessen gewesen sei. Die Nachforschungen bestä-

[cit . mese Angaben . Die gesamte Familie Culion ist
zg-zruügcr Zeit voui religiösen Wahnsinn befallen. Die
(fc • Juliana hatte zuerst Hallucinationen , wurde
bzrs ln  letzter Zeit wiederholt von der Erscheinung des
bb? Geistes geplagt . Ihre beiden Brüder beschlossen

F > fic von diesem zu befreien. Als die Eltern ab-
(bt- C* waren , verbanden sie der Großmutter die Au-
eijlj darauf fesselten sie ihre Schwester, die mit allem
>,»?^ standen tvar , die Arnre kreuzweise über die Brust

schlugen ihr mit einem Stuhl den Schädel ein . Un«-
!?,. .̂ eten und Wehklagen verbrachten sie darauf die
iXiit ? u der Leiche, um erst am folgenden Nachmittag
L Pfarrer zu gehen. Das Familiendrama erregt in

ganzen Gegend von Avignon das größte Aufsehen.
Ichietzeude Einbrecher . In der Ru Alfred de

N>, ' t̂ in Paris  drangen Einbrecher in ein Haus
bt T̂ fett Eigentümer zur Zeit verreist sind. Ein Nach-
u ? der Licht in dem unbewohnten Hanse bemerkte,
dies t ^ seinen Sohn die Polizei herbeiholen . Als

das Haus betrat , wurde sie von der Treppe herab
uevolverschüssen empfangen . Ein Polizeibeamter
iebensgefährliche Verletzungen davon , ein dt acht-

wurde gleichfalls schwer verletzt. Der Sohn des
b^ bars erhielt einen Schuß in die Schulter . Die Ein¬

ser entkamen.
.̂ Eisenbahnunglück. Vor L o n g u von,  unweit

fuhr ein Personenzug auf einen Gütcrzug . Der
^ Zwotivführer des Personenzuges wurde getötet,

»ere Reisende sind schwer verletzt worden.
bC| ^ttungsturm für Unterseeboote . Im Arsenal
!jj,! T p e z i a fanden Versuche mit einem vom Kapi-
bit "ballini erfundenen Rettungsturm für Unterseeboote
U ; Der Turm wird im Falle einer Katastrophe, oder,
Ü * das Unterseeboot nicht mehr die Oberfläche des

erreichen kann, von der Mannschaft bestiegen
fjjJj wnn durch einen einfachen Handgriff vorn Schiffs-

gelöst toerden, tuTi7 <>V titi.. ^ -ineberalocke. . „. .v,, .vnw .t, wobei er wie eine Taucherglocke
kZPle  Oberfläche steigt. An der Meeresoberfläche wird
iu „,u verunglückten Mannschaften leichter fallen , Hilfe
lvlkpw»gen. Die Versuche mit dem neuen Rettungsturm

"gelungen sein.
>>4 rl, "vsevelts Bvrtragsreise . Theodor Rooscvelt tritt
s,lt„, " ober eine mehrmonatige Vortragsreise nach Bra-
h, S Argentinien und Chile an . Eine Einladung , auch
er ( "Üralien eine Reihe von Vorträgen zu halten , hat
bst 6̂ gen abgelehnt , obgleich nicht ausgeschlossen ist,
Storirf ci  die ihm unbekannte britische Kolonie auf einige

"Z besuchen wird.
-bue Hjtzwelle . Aus Missouri , Cansas und Okla-

Wird eine neue Hitzwclle gemeldet. Im 13. Stock-
Ihl:  5 l««8 Wolkenkratzers in Cansas City zeigte das
biv "weter am Nachmittag 37,2 Grad Celsius. Ern

' ^ trockener Südwind schadet viel tu Feld und Wald
Tie Bouboncnpest . Die englischen Behörden ma-
deiannt. daß in T r i p o l i s die Boubonenpest

KstjAw noch'ftle,,.-- ftnr

?c Jahre das Schulzepter in Nienhagen zu scheoingen

einmal möchte ich meinen Karl in die Arme
cw- , flüsterte sie.

fa„",uhr werdet es noch öfter tun ,Frau Christine," sagte der
st»iwr̂ .eifrig, „so wahr ich Benjannir Stöckel heiße und noch
m ' .
lthZft Haltet Euch morgen in aller Frühe bereit, ich hole Euch
bi adieu, seid guten Muts , Frau Christine, seid gn-

faitp^ wwlte ihr die Hand und eilte so rasch davon, daß
" wngen Rockschöße im Winde flatterten und er dein gro-

Strauß glich, der flügelschlagend über die Ebene

m , - 20. Kapitel . , .
Hans , der Stellvertreter Hans Heinrichs indem kleu

^ ß̂ ^ h"" se vonNienhagen , machte sein dümmstes Gesicht,
Äx, ^r fsihjg nis das Seegelbot seines früheren Herrn,
Ürhi .Prigge , cm dem Fährhause anlegte und Hans Hein-

Gesine und den alten BereudtPrigge anslud.
h» m uachdem ihn Bereudt Prigge derb geschüttelt und ihm
k>M 'Tvtz Huinmer und Seefisch!" in die langen Ohren ge-

' erwachte der gute Junge ans seinem grenzenlosen Cr-
ftud führte Haus Heinrich und Gesine mit breitem

Hü in ihre alte Behausung . , .
ft bleiben wir hier vor Anker liegen," rief Hans Hem»

>>>„,,"d warf sich auf die altgewohnte Ofenbank, daß sie
vstQi ei1 Fugen knackte. Wir sind ein altes unbrauchbare^

, hEivorden, Bereudt Prigge ; Spanien und Portugal ha-
den Rest gegeben urid der Rheumatismus und die

weiden sich ganz unverschämt bei mir an. Ich fttze ker-
mehr auf die Bohle eines Schiffes. Peter Haas , gw

. Kohle zu meiner Pfeife, jetzt ist »iir die ganze Welt egal
>1 Haas legte die glühende Kohle auf die Pfeife und
sich 51, nächsten Minuten sah nmn weiter nichts, als eine

s Hwsivolke, hinter der HauS Heinrich, wie Jupiter
feinen Himmelsmolken verschwand.

b^ siwe wollten die Tränen in die Augen treten, als sie sich
bh;i„ wohlbekannten Gegenständen ihrer Jugend wieder

sah. Peter hatte alles aufbewabrt . selbst den Blumen-

wütet . Di« Saüitätsveyorven auf ttuaitn yaven einen
wirksainen Abschließungsdicnst gegen Tripolis einge¬
richtet, da auch andere ansteckende Krankheiten wie die
Cholera tvährend der letzten Jahre von Tripolis wie¬
derholt nach Malta eingeschleppt worden sind.

SerichtZLLitung.
cf Ci » Reiniwcttbetrug beschäftigte die M a n n-

h e i m e r Ferienstrafkammer . Der Metzgermeister Emil
Kühn aus Hockenheiin, der Bahnbeamte Wilhelm K r ä-
m e r von Mannheim nnd der pensionierte Polizeidiener
Adolf M ii l l e r aus Hockenheim gaben am 20. Mai
und am 24. Mai d. I . poir Hockenheim aus telegra¬
phisch und durch Einschreibebriefe bei mehreren auslän¬
dischen Wettbüros Wetten auf Pariser Nennen zu einer
Zeit auf, wo diese Rennell schon gelaufen tvarcn und
Krämer durch telephonische Anfrage in Paris sich die
Ergebnisse verschafft hatte . Der Oberpostassistent Fried
rich Gebhard in Hockenheim tat aus Gutmütigkeit seinem
Bekannten Müller den Gefallen und registrierte die Tele-
granlme als zwischen 2 und 3 Uhr aufgeliesert, wäh¬
rend sie erst gegen 4 Uhr aufgegeben waren . Die Ein¬
schreibebriefe besorgte er nach dem benachbarten Reuluß-
heim, weil die dortige Postagentur gewohnheitsnläßig
ihren Zeitstempel nicht wechselte, sodaß auch die Ein¬
schreibebriefe mit denr Stempel „2—3 Uhr" abgingen,
obwohl sie später eingelaufen waren . Der Schwindel
glückte nur bei einem kleinen Einsatz, bei dem 31 Mark
herauskamen. Die größeren Wetten, bei denen 200, 300
Mark ufw . gewettet waren , und bei denen nrehr als das
Doppelte oder das Dreifache heransgekomnren wäre , er¬
regten bei den Wettbüros wegen der Aufgabezeit Ver¬
dacht, es wurde bei der Postbehörde eine Untersuchung
angeregt und diese stellte den Betrug bloß. Wie der
Angeklagte Krämer u . a. bekundete, wettet er seit 1%
Jahren . Dadurch, daß er gleich von Anfang an ge¬
wann , wurde er immer tiefer in die Sache gezogen. Al¬
lein in dem Vierteljahr von Juni bis Oktober v. Js.
betrug sein Wettumsatz über 18 000 Mark und seine Ge¬
winne über 9000 Mark. In der letzten Zeit verlor er
aber dauernd . Der Metzgermeister Kühn gab fein Ge¬
schäft auf, um sich ganz auf das Wetten zu verlegen. Die
Telegranime waren chiffriert und der Postbeamte konnte
ste nicht lesen. Kühn wurde zu drei Monaten , Krämer
und Gebhard zu je zwei Monaten , Müller zu vier Wo¬
chen Gefängnis verurteilt . Müllers Strafe ist durch die
Untersuchungshaft sierbüßt . Die Folgen der Verurtei¬
lung werden für die drei Beamten sehr schwer sein.

tzandel und Verkehr.
Abänderung der Postordnung . Die Postordnung

soll dahin geändert werden , daß eine Gebühr von 20
Pfg . für Warenproben von 280—500 Gramm erhoben
wird , wobei die Unterscheidung, ob es sich um Handels¬
werte oder Muster handelt , in Wegfall kommt.

-j- Strafporto -Ermähigung für Auslaudbriefe . Die
Reichspost- und Telegraphenverwaltung beabsichtigt auf
dem nächsten Kongreß des Weltpostvereins in Madrid,
der im Jahre 1914 stattsindet, den Antrag zu stellen,
daß das Strafporto für unfrankierte Briefe im Aus¬
landsverkehr eine Ermäßigung erfährt . Der Betrag,
der als Strafporto für unfrankierte Ausländsbriefe in
Anrechnung kommt, stellt sich meist bedeutend höher als
der im Jnlandverkehr , da das Getvicht bei den Briefen
im Verkehr mit fremden Ländern eine wesentliche Rolle
spielt. Briefe bis zu 20 Gramm im Äuslandsverkehr
kosten jetzt 20 Pfg . und über 20 Gramm hinaus wer¬
den die nächsten 20 Gramm jedesmal mit 10 Pfg . Porto
belegt. Da als Strafporto der doppelte Betrag des
fehlenden Portos angerechnet wird , so können hier die
Strafbeträge eine verhältnismäßig beträchtliche Höhe er¬
reichen. Beim Jnlandverkehr übt das Gewicht des Brie¬
fes nicht einen derartigen Einfluß aus , da ein Porto¬
unterschied nur bei Briefen unter und über 20 Gramm
festgelegt ist, und von 20 bis 250 Gramm ein einheit¬
licher Portosatz in Anwendung kommt.

K&mj! rmd Wissenschaft.
kb. Maxim Gorkis neuester Roman . Wie eine Kor¬

respondenz erfährt , hat Maxim Gorki auf Kapri soeben
einen neuen Roman beendet, der vor allem des Dich¬
ters Huldigung an die schöne Insel darstellt , auf der
er sür mehrere Jahre ein willkommenes Asyl fand.
Nickst in dem Kavri der Lotels und Valäite tvird der

topf nüt der vertrockneten Rose in dem Fenster ihrer kleinen
Kammer. Freilich lagerte über allen Gegenständen eine dicke
Staubschicht, denn fürs Reinemachen war Peter Haas nicht,
„selbst nicht am eigenen Körper," wie Berendt Prigge ver¬
sicherte.

„Haft vierzehn Tage zn scheuern und zu schruppen M-
sine," sagte der alte Helgoländer, „eJOe$ u wieder Grin d
hineinkriegst. O Peter Haas , hatt ' rch Dich doch emmal als
Schisfsiniige auf einer von Ihrer Großbritaninschen Ma¬
jestät Fregallen und ich wäre Dein Stenermann , dann soll-
lest Drr bifuren vier Wochen der remlrchste Jilnge tu oer gan-
;en Marine Ihrer Majestät sein, oder ich wollte memals em
Tanende in der Hand gehabt haben."

Peter Haas zivinkerte schlau lächelnd mit den Angen. Or
wußte ganz gut, daß Berendt Prigge nicht mehr Steiierinann
auf eineni Schiff von der Großbritannischen Majestät ivar,
und daß er, Peter Haas , sich ivohl hütete, als Schiffsjunge
das Scheuern und Reinemachen zu lernen.

Gesine begab sich in die Küche, um einen kleinen Imbiß
zn bereiten, so gut es gehen wollte. Peter Haas schlich sich
hinaus und streckte sich in den Sand des Ufers nieder, starrte u»
die vorübereilenden Wellen und würde der Vergänglichkeit
des Irdischen nachgedacht haben, wenn er überhaupt imstande
gewesen wäre zu denken. . ,

Hans Heinrich nnd Berendt Prigge blieben allein in dem
kleine», von Tabaksdnmvf erfüllten Heim zurück.

Eine Weile gafften ste schiveigend vor sich'hin . Dann sagte
Berendt Prigge . „Na, Hans Heinrich, ivas nun ?"
. „Ja ! Was nun , Berendt Prigge ?" enigegnete Hans Hein¬

rich.
„Willste hier liegen bleiben, Hans Heinrich?"
„Gewiß, Berendt Prigge , ich bleibe hier liegen."

, „Aber morgen landen die Schivarzen in Lehe. Hans Hein¬
rich."

„Laß ste man landen, Berendt Prigge . Wenn sie mich
sehen wollen, werden ste mich schon finden."

Ronran spielen, sondern tu jenem kleinen charakteristi¬
sch eu Kapri der Insulaner , die dem Fischfang ergeben
sind, und der Pflege ihrer Weingärten , dem Kapri auch
der Russen, die dort im Frieden der tiberischen Insel
studieren, denken, arbeiten und schreiben. Diese kleine
russische Welt, in der auch Gorki lebte, wird er in sei- !
nem Ronlan ivieder aufleben lassen; es wird eine ein- >
fache, aber feine Geschichte von Liebe, Heimweh und 1
Traurigkeit werden und im Mittelpunkt wird die schöne !
^nsel und das Meer stehen, das sie umspült , werden
die einfachen Bewohner auftrelen und die Zeremonien
ihres religiösen und bürgerlichen Lebens beschrieben
werden, besonders das malerische Fest des Schutzpatrons
San Costanzo. Nach dem Zeugnis von Gorki nahe¬
stehenden Personen hat der Dichter darin eine neue
Seite seiner Begabung gezeigt.

BerMi ^chtes.
kb. Lebende Fische im Eis . Im Jahre 1911 machte

Pictet die Entdeckung, daß man einen Fisch gefrieren
und wieder auftauen lassen könne, ohne seiner Lebens¬
fähigkeit zu schaden. Man kann diesen Prozeß sogar
rnehrmals . wiederholen . Der französische Senator Mir
und der Zoologe Ardigee wollen nun diese Entdeckung
nutzbringend zum Fischtransport Verivenden. Denn bis¬
lang war man beim Transport lebender Fische stets
auf die unangenehmsten Ueberraschungen gefaßt . Der
Prozeß , wie dies nun in großem Stile betrieben wird,
jst recht lehrreich. Zunächst läßt man die Fische mit¬
samt deni Wasserbassin, worin sie sich befinden, lang¬
sam gefrieren . Mittels Oxygen wird dann alles über¬
flüssige Wasser entfernt . Die Fische werden dann in
eine ganz geringe Menge gefrorenen Wassers zusammen¬
gezogen, sodaß ein hübscher kleiner Etsblock mit lauter
lebenden Fischen entsteht. Dieser Eisblock wird nun
mit aller Vorsicht verladen und in einem Eiswagen un¬
ter einer gleichinäßigen Temperatur von null Grad , auf
'beliebig weite Strecken fortgeschafft. Am Ankunftsorte
werden die Blöcke nüt eben solcher Sorgfalt ansgeladen
und dann in ein Bassin mit eiskaltem Wasser gewor¬
fen. Sie kauen dann langsam ans und die Fische sind
ulunter und wohlauf wie zuvor . Wichtig bei dem gan¬
zen Prozeß ist nur , daß der Gefrier - wie der Austau¬
prozeß möglichst langsam vor sich geht, denn der plötz¬
liche Uebergang vom Kalten zum Warmen oder umge¬
kehrt schadet dem Leben. Im übrigen sollen die Ver¬
suche recht wohl gelungen sein.

bk. Aurcrrkanische Kulturdokumente . Weiß und
Schwarz führt wenigstens in den Südstaaten der Union
noch immer einen erbitterten Kampf , obwohl jetzt ge¬
rade 50 Jahre seit denk Bruderkriege vorüber sind. Und
man kanir nicht immer behaupten , daß die Weißen die
Sympathien ihrer Mitbürger verdienen . Zum Beleg
hierfür berichtet ein Neiv-Zorler Korrespondent von
einem Vortrag , den ein Schul-Snperintendent vor einem
literarischen Verein hielt und der an sich schon Bände
spricht. Voranszufchicken ist, daß vor wenigen Wochen
erst iu Südkaroliika ein Gesetz, das die allgemeine
Schulpflicht der Kinder einführeu wollte , mit Hilfe der
Regierung (!) abgelehnt wurde . Blease heißt der hel¬
denhafte Gouverneur , der das Gesetz zu Fall brachte.
Run lassen wir den Superintendenten von Spartcnburg
selber sprechen: „Ich rede sür die weiße Bevölkerung;
denn über die Neger brauchen wir uns den Kopf nicht
heiß werden zu lassen; die Schwarzen hungern nach
Schulbildung und Wiffen. Die schlimmste Gefahr , die
heute South -Carolina droht , ist der unwifsende Weiße!
Viele der abscheulichsten Verbreclzeu der letzten Jahre
wurden von der weißen Bevölkerung begangen . Die ent¬
setzlichste Lynchcrei, die den Staat lange Jahre in Ver¬
ruf brachte, wurde von einem Weißen , einem illiteraten
(!) Asttglied der Gesetzgebung angeführt , der vermutlich
der Meinung war , er erwerbe sich dadurch ein Verdienst.
Dieser selbe Regierungsverlreter war außerdem Mit¬
glied einer Kommission, die die Staatsuniverfität einer
Uniersilchung zu unterziehen hatte . . . Also ein Mit¬
glied der Regierung , das weder lesen noch schreiben
kann, führt die Weißen zu den Lynchaltentaten gegen
die schwarze Bevölkerung und wird — als Analphabet!
— in die Unterrichtskommission zur Nachprüfung einer
Universitätsangelegenheit aufgenonimen . — Dergleichen
Vorfälle sind für den Süden der Vereinigten Staaten
typisch; sie werden zumeist totgeschwiegen und von der
Presse der großen nordamerikanischen Städte findet sich
keine Zeitung für bemüßigt , diese halbbarbarischen Zu¬
stände auszudecken; der Respekt des Auslandes vor dem
Union Jack könnte ja sinken.

„Aha, Du meiilst Karl Ahrendt ?"
„Ja , den meine ich."
„Slber wäre es nicht besser, Ihr ginget mit nach Leho

um Karlen zu begrüßen?" .
„Da frag' Gesine um ihre Meimmg . Wenn die hier wlch

bin ich's auch znfrieden."
Aber Gesine war ganz und gar nicht' mit dem Vorschlag

Berendt Prigges einverstanden, nach Lehe zu fahren.
„Geht nur allein, Berendt Prigge, " sprach ste ruhig. „Ich

möchte nicht dem alten Christian Ahrendt noch eininal be¬
gegnen nnd Karl kommt mich ohne uns hierher, ivenn er
überhaupt kommen will ."

„Na , na, Gesine, Du meinst doch nicht, daß Karl sich
vom Alten beeinflussen läßt ?"

„Wer kanns wissen, Berendt Prigge , — Bliit ist dicker,
als Wasser, sagt ein alter Spruch, und der Bauer ist doch im¬
merhin sein Vater ."

„Daiin sollte ein Millionendonnerwetter —"
„Flucht nicht so entsetzlich, Berendt Prigge . Da , das

Abendessen ist fertig, viel ist es nicht, wir hätten Ulis bei
Peter Haas anmelden sollen," setzte sie lächelnd hinzu.

Dampfende Kartoffeln, eiiiige hartgekochte Eier , ein Stück
Schwarzbrot , und ein harter Käse das war alles , was Küche
mid Keller des kleinen Fährhauses boten Aber, die beideii
alten Knaben machten sich doch mit gutem Apetit über diese
Herrlichkeiten her, znmal sich in einem versteckten Winkel
noch eine Flasche von dem güten Rinn Berendt Prigges
fand . Zum Glück hatte Peter Haas die Flasche nicht gefim-
den, sonst hätten Berendt Prigge nnd Hans Heinrich Aller-
kainp die Kartoffeln mit Weserivasser hinnnterspülen können.

Mit dem Diiiikelwerden fuhr Bereirdt Prigge ab. „Ich
bringe ihn her, den Karl Ahrendt, verlaß Dich ans mich. Ge-
sine" — mit diesen Worten drückte er dem Mädchen die Hand,
sprang dann in sein Boot , ergriff das Ruder und trieb das
kleine' Fahrzeug rasch in die Mitte des Stromes.

Mortsetznna folgt.) . . .



Das Herz bleibt gesund,
wenn Sie statt Bohnenkaffee Quieta -Kaffee-
Ersatz verwenden . Sein Wohlgeschmack

befriedigt auch den Feinschmecker , er ist koffeinfrei,
gchadetdeshalb nicht den Nervenund raubt nicht den
Schlaf . Er ist billig , denn 20 Tassen kosten nur 10 Pfg.
In vielen tausend Familien im täglichen Gebrauch . Er¬
hältlich in Kolonialwarenhandlungen und Drogerien.

Schwächliche blühen auf,
schwache Nerven werden kräftiger , der Appetit wird
gesteigert durch kurzen Gebrauch von Quieta -Malz

Die Quietawerke Üad Dürklieim
verarbeiten nur wirkliche NährstoffeQuietapräparate - _ _

Quieta - Präparate sind in Flörsheim erhältlich :

Es ist wohlschmeckend und bequem zu nehmen.
Der Erfolg ist überraschend . Bei Mageren werden
Gewichtszunahme und gefällige Formen rasch erzielt.
Hebtkörperliche und geistigeLeistungsfähigkeit . Do¬
sen zu Mk . 1.— und 1.80 in Apotheken und Drogerien.

Kraft und Blut!
lonialwarenhandltmgen Otto Biemer Ww , Franz Schichtei.

-a». .v.  :

ln der Drogerie Heinrich Schmitt , in den Ko»

r

Warum
quälen Sie sich so lange mit Ihren schlech¬
ten Zähnen , Sie minieren dadurch nicht nur
Ihren Magen , sondern Ihre ganze Gesund¬
heit . Ein Besuch in meinem Atelier wird
Sie von der Nichtigkeit Ihrer Angst vordem
Zahnziehen überzeugen , Ich bin in der Lage,
kranke und schmerzhafte Zähne in fast allen
Fällen schmerzlos zu entfernen . Gebissen in
allen Preislagen . Garantie für tadellosen
Sitz . Spezialität Kronen - und Brückenar¬
beiten , sowie Stiftzähneu kunstvolle Plomben.

Leicht fassliche i

Mnntelier„Mswnhln
Schulen

Flörsheim, Kloberstratze 11,
gegenüber dem Krankenhause.

Sprechstunden von 8— 12 2—7 Sonntags v. 8—1.

Für ärmere Kinder freie Behandlung.

m

Philipp miitcr
Flörsheim, Eisenbahnstrage 32

empfiehlt sein reichhaltiges

Möbellager

M
m

m
m
m

bei Bedarf an kompletten Aus¬
stattungen sowie auch jedes Ein¬
zelmöbel zu sehr billigem Preis.
Moderne formen. — la. Arbeit.

MehrjShrlge Garantie.

m
m

in Taschen -Album Querformat
jeder Band schön und stark

kartoniert Mk. 1.—
Band 18. Weimershaus , E.Th.

Mandolinenschule.
Band 24 . Czerny - Bungart,

Kinder -Klavierschule.
Band 28. Keller , O.,

Zietherschule.
Band 29 . Bungart , H.,

Harnioniumschule.
Band 42. Krüger , Albr .,

Cornet ä pistonschule.
(B-Trompete . Fliigelhorn .)

Band 43. Hugotu . Wunderlich
Flötenschule.

Band 44. Carulli - Büchler,
Quitarreschule

Band 47. Krüger , Albr.
Gesangschule.

Band 54. Mazas -Krüger,
Violinschule.

Band 59 . Weimershaus E. Th.
Piccoloscbule.

Vorrätigin allen Musikalien-
u. Instrumentenhandlungen,
sonst fianko gegen vorherige
Einsen düng des Betrages vom
Verleger
P. J. Tonger, Kölna.Rh.

Allgemeiner Deutscher
Versicherungs -Verein a . G. |

Stuttgart.

Zabnpraxis
Philipp Frank

Flörsheim, Wickererstratze9.

Haffcpflicht-
jUnfall -lelbens ;)
^Versicherung'

Sprechzeit:
Wochentags den ganzen Tag über
Sonn - und Feiertags von 1/tz3—*/a5 llhr

Flechten
Kapitalanlage 1913:95Mill.Mark.
Jahreeprämie 1913:34 Mill. Mark.

ÖOOOOOV«rSicherungen.
Froapaktin.AtuknnfIkotttulnl durch
Kar ! Breckhelmer , Kaufmann
Florsheim ->. ft.  Untermainstr- 27.

nässende u. trock . Schuppenflechte,
Bartflechte , Aderbeine , Beinschäden,offene Füße

Stier liebt
ein zartes , reines Gesicht , rosiges
jugendfrisches Aussehen u . blen-
dent schönen Teint , der gebrauche

VV*. yiviwiuyc

Steckenpferdseife
(die beste Lilienmilch -Seifef

ä Stück50 Pf . Die Wirkung erhöht
I Dada -Cream,
welcher rote u . rissige Haut weis

.und sammetweich macht . Tube
50 Pfg . in der Apotheke.

kfautausrcbläge , skroph . Ekzema,
VSse Finger , alte Wunden »ind «kt

sebr hartnäckig.
Ver bisber vergeblick auf Heilung
hoffte , versuche noch die bewähr **

und ärztlich empfohlene
Rino - Saib#
von schädlichen Bestandteile»

Dose Mk. 1,15 u . 2,25.
au^ den Namen Rlno und Firma

Rtch . Schubert a>Co .. Weli>h’.kla-Draad *ia
Wacba, Ol, ven Ter» . )t » . Teer *,

Bor. , je ^ |g . » s.,« . ^
ku haben In a>i>« n A|M»tb «.hM

Niederlage
Apotheke zu Flörsheim.

marke
,betrog"

empfiehlt

Papier haudlui 'ß

n . Oreisbö^

weg ;!
.Bester Schutz gegen Jnfektenftiche
ä 30 Pf . Nur  bei : » . Schmitt.

Wc Sit

»mmimememm«. Murttr ffliiriWen
Sronffurter ffiitrltiurcti

roden tmö gefönten Sdiiiihii
»fl.Sitzmtifltlchflifllju.MWH, MrsiM etc.
Franz Racky , Eisenbahnstr . 60.

liroint ÄiMl
Pfund H Pfg.»ofenlortoffein"Vf“

ülllllffltiillfllÄ
lgnar Gonradi,

Schustergasse.

beseitigt radikal „Haarelement " .
Reinigt und erfrischt vortrefflich
die Kopfhaut . Entfernt die lästigen
Schuppen , das Flaschen 50 Pf.
Nur bei : H . Schmitt , Drogerie.

empfiehlt
in gröhter Aus¬

wahl u. Qualität

Frisch eingetroffen:
Marinierte Heringe per

Stück
Stück
sowie

7 4  Rollmöpse per
7 -4  3Stück 20 4
sämtliche Eoloniulw.

empfiehlt

L

SJertrelung(iir Wrrhtini
unb Kiiiiieliisnn
in den bekannten

Itiislildlz WlUflttt IBrismenglsler
wurde mir übertra¬
gen . Billigste
Preise und gün¬

stige Bedingungen.
Stets auf Lager.

A. MiiiHtitl.
NB. In alten anderen meiner bekannten , gu¬

ten Waren halte ich mich bestens empfohlen.

Alle

°' '' ’a£rende Q» al
Original -Abfüllungen der

ScMrmreparaiurcii
Original -Abfüllungen der

Cognacbrennerei Scbarlacbberg
G. m . b . H., Bingen a . Rh

in Flörsheim zu haben bei:

Drogerie Schmitt.

Werden sauber und fachgemäß ausgeführt von
Herm. Schütz, DrechslernreiMk

Borngasse 1.

m.  Ikeirdfltz.I fl » SCftlCk.MKMÄ»
®l.MM IM.Mererstk.lE
SpreiDKunöen: 8 L Kä ? 2—5 ""

Kaufhaus Schiff,Höchfta .Maiu
^ ^ Spezial-Abfeilung.
fertige Beilen, Beiisiellen und complette Schlafzimmer, eiserne Kinderbett-
m . E »en ln grosser Auswahl, Bellfedernu. Daunen bewährte Qualitäten.
Matratzen ui Rnhhnnr, Kapak. Wabe nab öeegrns in bester Aernrbeitnng werben in einnet

Pnlsterei hergestellt.
WEM »°«Mieden, in eigener Afllflfle. —CflWlelle» hflflflgz-Eiflntziflflgkfl.

Kaufhaus Schiff,Höchfta . Main
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